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Steueriungs- und Lenkvorrichtungen an Luftschiffen.

Patentirt im Deutschen Reiche vom 5. Mérz 1885 ab.

Den Gegenstand der Erﬁndung bildet eine
Steuerungsvormchtung fur einen Wendeﬂugel—
treibapparat, sowie ¢in Schiffstuder zum Lénken
des Fahrzeuges.

Auf den beiliegenden Zelchnungen zeigt:

Fig. 1 den Grundrifs des Trelbappalates

Fig. 2 den Verticalschnitt des vorigen.
~ Fig. 3 und 4 sind Einzeldarstellungen der
Steuerungsvorrichtung.

Fig. 5 und 6 désgleichen.

Fig. 7 und 8 sind Handtrelbvoruchtungen
fir das Schiffsruder und »

Fig. 9 und 10 zeigen die 'Anordnuhg des
Schiffsruders am Ballon.

Der Wendeﬂugelapparat ist mit der Luft-
schraube vércinigt und wirkt derartig, dafs
durch’ die létztére der mit Uebergewicht ver-
schene Ballon auf der gewtinschten Schwebe-
ishé gehalten’ wird, wihrend érsterer nur zur
Fortbewegung dlent Dér Treibapparat ist,
wie in' Fig. 1,72 und 10, in doppelter Anord.
nung vorhanden wovon der eine links, der
andere’ rechts umlauft nach Pfeil 14 und 15,
wihrend Pféil' 13" die Flugrlchtung zeigt. Nur
die beiden- Aufsenflichen’ dér Trelbapparate
wirken auf Fortbewegung, wihrend die ein-

ander zugekehrten Halften™ eine’ entgegengesetzt

der Flugrlchtung wirkende Drehung ausfithren
damit sie aber n1cht zur Geltung kommt, sind
beide Hulften in’ je einen  Radkasten 16" ein-
geschlossen. Die Luftschrauben sind auf dem
Umfang mit einem Ring 17 umschlossen, um
das Fortschleundern der Luft zu verhiiten uiid
sie als geschlossene Lufisiule  den Wende-

- fligeln zuzufibien.
| aufsen in den Armen 18 gelagert, das innere
{Ende ihrer Achsen ruht mittelst Halslager in
. einem Cylinder 19, der gleichzeitig als Nabe
- fur die Schraube dient.
Cin jeden Cylinder 19 ein Hut 29 hinein,

- dessen unterbrochener Boden eine Laufbahn
 ftir die Wendeﬁugelgestellhebel 26 bildet. Diese
_Hebel 26 sitzen fest auf den Achsen 25 und.
- tragen eine Laufrolle 27, wihrend das andere
,‘Hebelende von éiner Spiralfeder 28 oder der-
~ gleichen angezogen wird, damit die Laufrolle
“stets auf dem Hutboden “rollt,

Die Wendefliigel smd

Von unten her tritt

Bei normaler
Stellung liegen die Hebel 26 horizontal, des-

gleichen die Wendefliigel, welche ohne Druck
auf die Luft diese durchschneiden. Nun sollen
aber die Wendeﬂugel beim Heraustreten , aus
dem Radkasten sich aufrecht stellen und im
Sinne der Drehrmhtung einen Druck auf die
Luft austiben; zu diesem Zwecke ist folgende
Emnchtung getroffen:

Wie in den Fig. 13, 3, 4, 5 und 6 ersu:ht—
lich, ist aus beiden Hutboden ein gleiches,
aber entgegengesetzt geuchtetes Ringstiick 30
ausgeschnitten und mit dem tibrigen stehen-
gebliebenen Theil des Hutbodens nur das Ge-
lenk 31 verbunden. Auf der Treibwelle 20
sitzt lose aufgesteckt eine Nabe 31, welche
einerseits den Zahnbogen 34 trigt, andererselts'
den Hebel 32 mit der Laufrolle 33. Diese
Laufrolle stiitzt das Ringstiick _9,0 und da das

‘letztere auf der Unterseite eine keilformige

Bahn' besitzt (s. Fig. 1a), so wird das Ring-
stiick mehr oder weniger geneigt, je nachdem



die Rolle 33 dem Gelenk 31 mehr oder
weniger nahe steht. Dies lifst sich erreichen
durch die Einstellung mittelst des Zahnrades 33,
welches in den Zahnbogen 34 eingreift, und
das dazwischen befindliche konische Zahnriider-
paar 36 von der Hand aus nach Pfeil I
oder IL

Das Ringstiick 30, welches einen Theil der
Rollenbahn auf dem Hutboden bildet, lifst in-
folge seiner geneigten Stellung die
hebel 26 (s. Fig. 4) plotzlich herabfallen, wo-
durch diese eine schrige, bis nahezu verticale
Stellung einnehmen, und mit ihnen thun dies
zugleich die Wendefliigel. Diese plétzliche
Einstellung geschieht in der Zeit, wenn die
Wendefliigel einen Stofs auf die Luft im Sinne
der Fortbewegung ausiiben sollen. Die Stofs-
wirkung dauert nicht lange, denn bald liuft
die Rolle 27 des Stellhebels 26 iiber das
Ringsttick 30 hinweg und befindet sich wieder
auf dem geraden Theil des Hutbodens. Die
Druckwirkung eines Wendefliigels beschrankt
sich auf etwa 45°, und sind demzufolge vier
Wendefliigel angeordnet, um die Zahl der
Drucke auf eine Umdrehung zu erhshen.

Die Schrauben scheinen in der Zeichnung,
Fig. 9 und 10, unter dem Ballonboden sehr
nahe zu liegen, es ist indessen immer noch
gentigender Spielraum vorhanden fiir die An-
saugung der Luft, was iibrigens auf dem
ganzen Schraubenumfang geschieht; diese An-
ordnung bleibt der Praxis tiberlassen.

- Der zweite Gegenstand, das Schiffsruder oder
Steuerruder, in der Gesammtanordnung in
Fig. 9 dargestellt, besteht im wesentlichen aus
einem dreieckigen Segel, welches noch in eine
-vordere und eine hintere Hilfte getheilt ist.
Mit 37 ist die vordere Hilfte bezeichnet,
welche an der hohlen Welle 39 festsitzt und
durch die Drehung der Welle nach rechts und
links geneigt werden kann. Die hintere Steue-
rungshalfte 38 ist drehbar um die Beriihrungs-
kante mit der vorigen und kann um die Aus-
schlagwinkel x und p auf- und niederbewegt
werden. Zu diesem Zwecke ist in der hohlen
Stange 39 eine andere Stange eingeschoben,
welche unterhalb der Steuerfliche 37 heraus-
tritt und mittelst einer Zugstange den der
Steuerfliche 38 zugehorigen Winkelhebel 41
angreift. Damit das ganze Steuerruder stets
das Bestreben hat, sich horizontal zu stellen,
sind zu beiden Seiten desselben die elastischen
. Schniire 40, 40 angebracht.

Es ist noch die Handvorrichtung zum
Steuern selbst zu erdrtern, welche in Fig. 7
und 8 dargestellt ist. In Fig. 7 ist tiberein-
stimmend wie in Fig. 9 mit 39 das Steue-
rungsrohr bezeichnet und mit 42 die einge-

Stell- -

legte Steuerungsstange. Letztere kann sich
nicht drehen, nur in der Linge verschieben
und ist mit Gewinde versehen, iiber welches
ein kurzes Gewinderohr 44 greift. Die Stange 39
ist nun fest gelagert und trigt einen Hand-
hebel 43, wihrend das Gewinderohr 44 her-
austritt und ein Handrad 45 trigt. Damit
dieses stets an der Stelle verbleibt, hat seine
Nabe eine Nuth, in welche die Klammern 46
eingreifen, die auf der Nabe des Hebels 43
fest sitzen. Eine vereinfachte ‘Anordnung zeigt
Fig. 8; hier wird durch einen Hebel 48, der
im Armlager 47 ruht, die Stange 39 verdreht
und gleichzeitig durch den Anschlag des He-
bels die Stange 42 verschoben.

PATENT-ANSPRUCHE:

1. Die Einstellvorrichtung der Wendefliigel,
Fig. 3 und 4, bestehend aus einem feststehen-
den Hut 29, dessen Boden auf die Grofse
des kreisbogenférmigen Ausschnittes 30 durch
ein entsprechendes, um das Gelenk 31
drehbares Stiick unterbrochen ist, damit
durch Neigung des letzteren die auf den
Wendefliigelachsen sitzenden Stellhebel 26
bei der Umdrehung des Wendefliigel-
apparates mit ihren Laufrollen 27 und
unter dem Einflufs der Spiralfeder 28 auf
dem Hutboden einen nach Lage und Nei--
gung der Einstellung der Fliigel entsprechen-
den Laufkreis finden.

2. Die Unterstiitzung des Kreisbogenstiickes 30,
Fig. 5 und 6, vermittelst der vom Hebel 32
getragenen Rolle 33, welche in der Rich-
tung der Pfeile T und II vermittelst des
Zahnbogens 34 und der Zahnrideriiber-
tragung 35 und 36 von der Hand einge-
stellt wird, damit die Rolle die keilfsrmige
Unterseite des Bogenstiickes (s. Fig. 1a) an
gewiinschter Stelle stiitzt bezw. das Bogen-
stiick in der gewiinschten Neigung hilt.

3. Ein Steuerruder, Fig. g, dessen vordere
Hilfte 37 um die Lingenachse drehbar
ist, wihrend die hintere Hilfte 38 um die
Querachse in der Verbindungslinie beider
Flachen nach oben und unten ausschlagen
kann, wobei jene vermittelst des Hand-
hebels 43, Fig. 7, und der hohlen Steuer-
welle 39, diese aber durch das Hand-
rad 45 mittelst des Gewinderohres 44, der
Zugstange 42 und des Winkelhebels 41
bewegt wird.

4. Der Hebel 48, Fig. 8, welcher durch den
Ausschlag die Zugstange 42 bewegt und
gleichzeitig die Welle 39 zur Drehung
zwingt, wenn man ihn rechtwinklig zur
Ausschlagebene driickt.

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREIL.



-mmw%m m-za “THYINONAASHOITY Y3d HDN¥A ‘E90LOHd

yuyosiuaeg Iop 17

gl

‘uejyluosyyng ue vebunyysjadoayueq pun -sfiunseneylg
1 neg (W 'S A TMOX-MEN 40 ALVLG “07) NOSHALAA[)
INIONIA IdVD NI NOWVYI NLLIVIN ¥q



Dr. MARTIN BRAUN 1n
(JerFeErsoN Co., STATE oF !

Steuerungs- und Lenkvorrich

180

PHOTOGR. DRUCK DER REIC



TIN BRAUN v CAPE VINCENT
Co., STATE oF New-Yorg, V. S. A). . Blatt I

Lenkvorrichtungen an Luftschiffen.

s
S Fa2
Ny &K . i
= < il
| i |
1 i = — ,lq' |‘. Ed
,‘ _ : _ l | ' o ) J‘?zs. 1
. ' 2= WS 2 |7 e
" I‘ = ‘ ) T ,;J; S :Ll = Y
‘.ls 30" 1 w7
| - ! T i
S e 1
. N
L__ i | %
TS | w2 i I
1 :
JdF O/ S 4t E
N IR == === v 1 AR
#\ ______ il g ﬁ 25 [0 26
= il | R = RO e e
= R S
l
| " :
\\\ 0
.ﬁ. )

Zu der Patentschrift

'TOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREL .N:Q 3485 3.



“TEETAINUASHIIAE ¥IC HON¥A “YHOLOHE

'eG8Ye W

YuUyostuANed I9p nZ

‘ueyyiyasyyng ue uobuniyojraoajueq pun -sbunseneyg
(V'S "A MOL-MAN 40 FLVLIS “07) NOSYILAE()

0 weg u
INIONIA 2dVD NI NOVYE NILNVIN ¥d



Dr. MARTIN BRAUN 1n
(JerrersoN Co., STATE oF !

Steuerungs- und Lenkvorrich

YA, 33

PHOTOGR. DRUCK DER REK



N BRAUN v CAPE VINCENT

)., STATE oF NEw-Yorg, V. S. A.). Blatt IL

enkvorriechtungen an Luftschiffen.

N
e
¥

Zu der Patentschrift

MNe 348563.

TOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREI



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

